
Zeitschrift: Bulletin de la Société suisse de Numismatique

Herausgeber: Société Suisse de Numismatique

Band: 8 (1889)

Heft: 7

Artikel: Nachtrag zu [Nachahmungen schweizerischer Münzen in
ausländischen Münzstätten]

Autor: Geigy, A.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-171268

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 29.11.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-171268
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 112 —

Steinegger), umgeben von einem Blumen- und Laubgewinde;
darunter ein ruhender Löwe und die Initialen I. A. C.

Von dieser seltenen, durch Guss und nachherige Cise-

lirung erstellten Medaille, welche in Silber 34 Gramm wiegt,
befindet sich ein schön erhaltenes, silbernes und vergoldetes,
mit einem Henkel versehenes Exemplar zur Zeit im Besitz
des Hrn. Antiquar Inwyler in Luzern. Wahrscheinlich ist es

dasjenige Exemplar, von welchem Haller (Nr. 2280) erklärt,
dass es von Abt Steinegger im Jahr 1770 zu einem Pathen-

geschenke für den Sohn des damaligen Gemeindeschreibers
Dorrer in Baden gewidmet worden sei und er «von der Güte
dieses würdigen Prälaten auch eines in Silber bekommen habe.»

Zwei solche befinden sich zur Zeit in der städtischen

Münzsammlung zu Bern und im Besitz des Hrn. Hans Wunderly
— v. Muralt in Zürich.

Wir schliessen damit unsere numismatischen Reminiscenzen

aus dem Aargau, soweit die aargauischen Klöster dabei

in Frage kommen, und behalten uns vor, dieselben später
auf dem Gebiete eines aargauischen Gemeinwesens fortzusetzen.

Rheinfelden. A. Münch.

Aus schweizerischen Archiven.
Nachtrag zu I.

Anmerkung. — Zur Literatur über Nachahmungen Schweiz. Alünzen

in Dezana. Herr Prof. Dr. A. Luschin- v. Ebengreuth (Graz) hat in seiner

Arbeit über „ Die Rollbatzen", ein Beitrag zur numismatischen Etymologie),
[Separatabdr. a. tl. XII. Bde. der „Numismatischen Zeitschrift" 1880. Wien]
auf pp. 15 ff. der in oberitalienischen Münzstätten, u. a. auch in Dezana,

nachgeahmten Schweiz. Batzen erwähnt. Der Autor giebt die Abbildung eines

Solothurner Batzen und seiner Monferrater Imitation, die er Rollbatzen nennt,
[p. 16]. Wenn auch Professor von Luschin Imitationen im Auge hat, die

mehr als ein halbes Jahrhundert vor unserer Episode gemacht wurden [er
citirt, siehe Anni. 20 pp. 16/17, Promis und das Jahr „um 1532"], so

scheint mir die Anführung der betreffenden Thatsache an dieser Stelle doch

deshalb gerechtfertigt, weil es die gleiche Münzstätte wie in unserm Thema
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und auch dasselbe Jahrhundert betrifft In Promis, Sulle monete del Piemonte,
Memoria Quinta, steht, unserm Autor zufolge, auf Taf. Ill unter Nr. 11 ein

um 1532 von Giovanni Bartolomeo Tizzone in Dezana nachgeahmter
Solothurner Batzen. —

Liebenau, Dr. Th v., Fälschung von Schweizer Münz n im Schloss

Chillon (45) p. 145 (in «Anzeiger für schweizer. Geschichte» herausgegeben

v. il. Allgem. geschichtsforsch. Gesellsch. d. Schweiz. Neue Folge. Dritter
Band. Jahrg. 1878—1881. Solothurn. B. Schwendimann) findet sich folgende

Mittheilung: 1502 berichtet Solothurn an Luzern, seine und Freiburg's Münzen
seien im Schloss Chillon vom Ilerzogth. Savoyen nachgeahmt worden. Weitere

genaue Berichte fehlen. — « Ist das hier berichtete Factum richtig, so haben

wir hier vielleicht die erste Kunde von Nachahmung von Schweizermünzen in
italien Münzstätten, » fügt der Autor hinzu.

V.

Kelch-batzeu und -schilling.

Die Eidgenössischen Abschiede IV, 1. Abtheilung A melden

auf Seite 974 unter 383. Lucern 1526. 1. Aug. f. c.

«Der neuen Batzen wegen, welche Zürich gemüntzt, sind

« Etliche der Meinung, sie seien aus Kelchen, Monstranzen,
« Gotteszierden und Kirchengut gemacht und deshalb zu ver-
« bieten. Heimzubringen. » Man findet sonst nichts über diese

Batzen in den Abschieden. Ein Mehreres über diesen Gegenstand

wird uns aber von Hottinger und Vögeli *) in ihrer
Ausgabe von Bullinger's Reformationsgeschichtc geboten.

Es wird dadurch bestätigt, dass Zürich die Kirchengeräthe
zerschlagen, aus dem Gold derselben, besonders anno 1529,
Goldgulden und aus dem Silber schon 1526 kleinere
Silbermünzen prägen liess. Ferner wird mitgetheilt, dass gewisse
Leute in Luzern und Zug, welche sich über diese Verwendung
des metallenen Kirchengutes ärgerten, sich an den Zürchern
rächen wollten. Sie Hessen deshalb Stämpfcl, worin Kelche
graviert waren, schneiden. Zur Befriedigung ihrer Rache

prägten sie mit diesen Stämpfeln Kelche in den Zürich-Schild,
welcher auf dem Avers der Batzen und Schillinge stand.

*) Hottinger, J. J., und Vögeli, H. H., Heinrich Bullinger's Reformationsgeschichte

Erster Hd. Frauenfeld. 1838.
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